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Die „üaibache, Zeitung" «scheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig i i f l . , halb-
M r i g 6 si. 50 kr., mit Orcuzband im Comptoir
ganzt. 12 si., lMo j . 6 fl. Fiir die Zustellung iu'S
Haus sind halbj. LO tr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei gauzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 si., halbj. 7 fl. 60 tr.

Insertionsgebühr für eine Garmond - Spaltmzeile
ober den Raum derselben, ist für Imalige Einschal«
tung 6 kr., für 2malige 8 kr., für 3maligc 10 lr. u. s. w.
Zu dicsm Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 30 kr.
sür 3 Mal, 1 fl. 40 lr. ftir 2 Mal und 90 lr. für

l Mal lmit Inbegriff des Insert, onsftempels).

^aibacher Zeituna.
Des h. Feiertages wegen erscheint dic nächste Nummer an, Freitag.

Amtlicher Theil.
DaS Staatsministcrium hat den Lehrer an der Kom-
mnnal'Obcrrealschnlc in Ellbogen Paul Sche in er ,
den Supplcntcn am Gymnasium in Ezcruowitz Dr.
Eduard S c h r c d c r , und den Lehrer an der Kom-
muiial-Untcrrcalschnlc in Zombor Michael Godlcwski
zu wirklichen Lehrern an der griechisch nichtuuirtcn
Obcrrcalschulc in Ezcrnowitz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 6. September.

Es ist schon öfter darauf hingewiesen worden,
daß Oesterreichs Belhcilignng am Welthandel eine viel
größere sein töuulc, als sie jetzt ist, nnd daß cs
Aufgabe des Handelsministeriums sein müsse, diese
Betheiligung zn fördern. I n Broschüren uud Zei-
tungsartikeln wurden Projekte entworfen und Wege
vorgeschlagen, und vor Kurzem tagte in Trieft ciuc
Kommission, um die oom Ritter v. Rcvoltclla iu
dieser Beziehung gemachten Vorschläge zu prüfen.

Als der Erzherzog Ferdinand Max dic mexika-
nische Kaiserkrone amiahm, wurde vou verschiedenen
Seiten hervorgehoben, wie gerade dieß Ercigniß zn
einem für Oesterreich höchst günstigen Handelsverkehr
mit jenem Lande führen tonne. Wir hörten aber
seitdem nichts, was daranf hindeute, daß man ernst«
lich daran gehe, Verbindungen mit dem ueugeschaffc«
ncn Kaiserreiche anzuknüpfen. Wir frcucu uns nnn
zu vernehmen, daß der dnrch seine Reifen in Ostindien
und China bekannte Industrielle Hanfe aus Prag sich
nach Mexiko bcgcbcu wird, um daselbst persönliche
Studien über die Einleitung vou Haudclsvcrbiuduu'
gcu zu machen. Aus diesem Anlasse fand gestern in
der Wiener Handelskammer in Gegenwart des Hrn.
Haafc nud unter Vermittlung dcö Vizepräsidenten
Ritter v. Wcrthcim eine Privatbcsprcchuug Statt,
Welcher mehrere Industrielle und auch der mexikanische
Gcncral'Konsul beigewohnt haben. Ferner vernimmt
man, daß von einem Konsortinm von 15 Kaufleuten
jeder 1000 fl. spenden wi l l , um mit Hilfe dieser
AuSftattnngssummc drci intelligente tanfmännischc
Eleven nach Mexiko zn senden, welche ebenfalls
Studien über die Platzvcrhältuissc, über Muster und
Waaren und über Anknüpfung von Handelsverbin-
dungen zwischen dem neuen Kaiserreiche und Oester-
reich zu machcu hättcu.

Damit ist aber noch nicht Alles gethan, waS
gethan werden muß. Es muß auch an die Ausbeu-
tung der reichen Qucllcu vou Naturprodulteu jenes
Landes gedacht nud Sorge getragen werden, daß nicht
Andere das Präucuirc spielen. Schon lesen wir iu
den Zeitungen folgende Nachricht: Die Baut vou
London, Mexiko nnd Südamerika hat in Mexiko ciuc
Filialanstalt mit einem Kapital vou zwei Millionen
Pfuud Sterling gegründet. Der lalifornischc Senator
Dr. Gwiu ist vou Paris in Mexiko augctommcn,
um einen Plan zur Ausbeutung der reichen Silber«
mincu der Souora dcm Kaiser Maximilian vorzulc-
gen. Er will in diesem Theile Mexiko's eine Arbeiter-
Kolonie, die iu Bälde ms auf 80.000 Köpfe herau-
wachsen würde, gründen, und es würden diese Ar-
l'citcr nicht allein das edle Metall zn Tage fördern
lmb das Land urbar nnd fruchtbar machen, sondern
es anch gegen die Angriffe der Indianer, dcr Iuari^
stm und d'cv Pantces vertheidigen.

Gin Kapitel iiber österreichische
Volkswirthschaft.

Herr Fane, der brittischc GcsaudtschaftS-Sckrc.
tar in Wien, hat der englischen Regierung einen
Beucht ubcr Handel nud Finanzen in Oesterreich ein-
gchndct, worm die brittischc Ausfuhr, die nach dcm
Kaifcr,taat geht, mit der nach anderen Ländern ver-
glichen wird. „ I m Jahre 1802" , sagt der Bericht,
„betrug dlc brtttlschc Ausfuhr nach den österreichischen
Gebieten emen Werth von 787.058 Pfund Sterling.
I m Jahre 1803 überstieg sie um eine Kleinigkeit den
Wcrth von 1,000.000 Pfd. S t . , das hcißt, Oester-
reich, welches eine Bevölkerung von uugcfähr 35
Millwucn Seelen hat, nimmt von uns weniger als
cm Achtel von dcm, was Frankreich nimmt; betracht«
lich weniger als cin Fünftel von dem, was Italien
mmmt; weniger als cin Drittel von dcm, was Sfta-
mcn nimmt; nicht ganz die Hälfte von dcm, was
Belgien nimmt, und etwas weniger, als was das
Königreich Dänemark nimmt." Dicfcs Stückchen
Statistik ist ein Text, über den sich mehr als Ein
Leitartikel schreiben lüßt, nnd dic „Times" versau

j mcu die Gelegenheit umfowcuiger, als der Gegen«
stand während den jetzigen österreichisch-preußischen
handelspolitischen Unterhandlungen schr zeitgemäß ist
Anfallend wird es manchem Leser erscheinen, dan die
Auosnhr nach Oesterreich nicht auch mit der nach
Preußen oder nach denZollucreinsstaaten, d. h. nach
dem llnlzcröstcrrcichischcn Deutschland, verglichen wird.
^bcr es «st ciuc englische Gewohnheit, wie wir seit
Jahren beobachtet haben, dic gnr schwer iu's Gewicht
fallende brittischc Ausfuhr nach Deutschland, obgleich
jic lu den Auswciscu dcs englischen Handclsamtcö
sigurlrcn muß, niemals öffentlich zum Gegenstände
einer überflüssigen Bemerkung zu machen.

Wir begnügen uns einstweilen, den Artikel der
„Times" wiederzugeben, welcher, wenn mau mit
demselben auch in vicleu Theilen nicht einverstanden
sein kann, doch manche behcrzigcuswcrthc Bemerkun-
gen enthält. Er lautet: „Es ist peinlich über die
Lage cincs von der Natur so hoch begünstigten Lau«
des nachzndcntcn. DaS „europäische Ehina", wie
man Ocstcn-cich genannt hat, besteht aus nugcfähr
cmcm Dutzend Königreiche und Provinzen, mit einem
fatt ^ ^ R " " ^ " ' " a der Frankreichs, und einer
^ l l i o n e ? ^

ewohueu eiu Gebiet, dessen uati.rlichc
die uujcrcr Inseln weit übertrifft. Eine väterliche
Regierung hat sie vor den Ausschweifungen der Dc<
moklatie lind vor dcr i)castlostgtcit militärischer Em-
pmkömmlingc behütet. Sic leben so recht in dcr
Mittc Europa's, mit dcm ziuilisirtcu Frankreich auf
einer nnd dcu türkifchen Landen auf der andern
Seite; sie grenzen an das aufgeklärte Deutschland,
mit welchem sie politisch vcrbundcu sind, nnd an das
halbbarbarischc aber energische Reich des Ezars. Wenn
cs auch Haß oder Eifersüchteleien zwischen ihnen gc«
bcn mag, dic Autorität Wicn's hat sic Rnhc gclchrt,
nnd sie hatten cbcu so gntc Aussicht, kommerzielle
Fortschritte zn machen, wic irgend eine andere Bc-
völkernng auf dcm Fcstlaudc. Und doch hat diese
große Grnppc von Gemeinwesen noch die ersten Au«
fangögrnndc volkswirtschaftlicher Kenntniß zn lernen.

I n Folge davon ist dcr iPm'cichl'sche Kaisclstaa^,!
im Verhältniß zu seinem Umfang und seinen Hilss-
qllcllcii, dcr niilommcrzielljlc, uud duhcr nothwendig
einer dcr ärmsten Staaten in Europa. Gewaltige
adelige, Hcncu gibt cö doN, d k ^ M . i ^ n M t e r n ,

ein fürstliches Einkommen ziehen; Fabrikanten, die
ein Vermögen von mehreren Millionen angehäuft
haben; aber im Durchschnitt ist der Vermögcnsstand
cin schr niedriger, und ohne seine sparsame Lebens«
weise nnd die Freigebigkeit cincs reichen Bodens
würde das Volt in Armuth untergehen. Nährend
dcr Staat durch seine Bedürfnisse gezwungen ist, die
Einwohner mit hohen Steuern zu belasten, sind dcm
Unternehmungsgeist so schmale Wcgc geöffnet, daß
dic Erzeugnisse des Landes nicht hinaus können, um
Wohlhabenheit in's Land zu bringen. Dcr Handcl
ist mit cinzclncn Ausnahmen kaum mehr als Hausir-
haudcl; dic Benützung von Banken ist fast unbekannt.
Fremde Kaufleute wisfcn wenig von einem Lande,
mit welchem sic kaum in irgcnd cine GcschäftsvcrbM'
dung trctcu dürfen. Staaten dritten oder vierten
Ranges haben für den Engländer weit größere Wich-
tigkeit, als dieser mächtige nnd prächtige Kaiscrstaat.

Manche dünn bcvölkcrtc Kolonie, manches halb
zwilisirtc Land in Asien ist weit kcsjcr bekannt, als
diese reichen vor unserer Thür gelegenen Länder.
Dieser Augenblick eignet sich schr wohl dazu, einige
Aenderungen in die eingewurzelten Ueberlieferungen
dcr österreichischen Politik zu bringen. Dic Regierung
in Wien klammert sich mit der größten Hartnäckigkeit
an ihre veralteten Prinzipien. Oesterreich hat sich
gcgcn dcn französisch-preußischen Beitrag gestemmt,
weil cr Norodcutschlano anf dic Bahn zum Freihan-
del bringt. Es hat in dcn Zollverein treten wollcu,
um die Mitglieder desselben von der Annahme eincS
liberalen Tarifes abzuhalten . . . . lDie „Times"
vergißt zn untersuchen, ob in der handelspolitischen
Frage dic Prinzipien dcs Freihandels einzig und allein
maßgebend sind. Anmcrt. d. R.) Jedenfalls aber
ist cs jetzt an der Zeit, dic Doktrinen zn predigen,
dic in anderen Theilen Europa's solche Wunder ge-
wirkt haben. Preußen schlägt vor, Ende 1865 dcn
Zollverein auf dcr Grundlage des preußisch-franzö-
sischen Handelsvertrages wicdcr aufzubauen, und lrotz«
dcm, daß Oesterreich jetzt diesen Absichten fcind ist,
kann man sich immer noch dcr Hoffnung hingeben,
daß cin jahrelanges Vorstellen nnd Raisonnirel, seine
Wirkung in Wien nicht ganz verfehlen werde."

Oesterreich.
Terlasso. I n cinem verlassenen, einsam gelegenen

Hanse nnfern Tcrlago's am Gardasrc hat dic östcrr.
Polizci eine Kiste mit Revolvern, cine Anzahl Ge-
wrhrc, sowie Mnnition, dreifarbige Fahnen und rothe
Garibaldlhcmdcn gefunden. Dcr Pfarrer von Tcr-
lago, welchem das HanS znr zeitweiligen Benützung
übcrlasfcn war, scheint mit den Verschwörern im
Einverständnisse, weil cs sonst kaum möglich gewesen
wäre, jcnc Gegenstände darin zu verstecken. Der
Pfarrer ist deßhalb von dcm mit der Hansdnrch»
suchnng beauftragten Polizcikommissär gleichfalls ver-
haftet worden. Achnlichc Enldrcknngcn haben anch in
dcr Gegend von Taonc, Rago, sowie in dcr Umge-
bung von Rovcrcdo stattgefunden, wobei cin gemein-
samer Plan dcr Verschwörer nicht zu verkennen war,
welche lhre Waffen- und MunitionSvorräthe fast
nbcrall m emsam gelegenen Landhäusern versteckten.

Ausland.
Dresden. Das „Dresd. Iourn." befindet sich

m dcr augcuchmcn Lage, dic erfreuliche Nachricht von
dcr Verlobung I h s „ ,. H ^ ber P n ' „ M / l SopH/e

! M v . 15. März 1845) mit Sr . l. Hoheit dem Prin-
> M Karl Theodor m Vaicn, ls«b. :>. August 1 V ^ ) ,
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dem zweiten Sohne S r . l . Hoheit des Herzogs Ma«
ximilian Ioscph in Vcuern, bestätigen zu tonnen.

Dic Meldung von dem unmittelbar bevorstehen«
den Eintr i t t N a s s a u ' s in den neu tonstituirten Zoll«
verein wird mit dcm Beifügen als unrichtig bezeichnet,
daß Nassan, gleich den übrigen Staaten der Mim«
chcner Zollkonfcrcnz, vor Beendigung der Vcrhand«
lungen zwischen Oesterreich nnd Preußen auf leinen
Fal l einen definitiven Beschluß fassen werde.

Briefe ans N o , n vom 3 1 . August melden den
Tod des Kardinals Savc l l i , Ex -Min is te rs und ge-
wesenen Gouverneurs von Rom.

Am Jahrestage der Schlacht von Aspromontc
haben in v i v o r n o große Ruhestörungen staltgcfun'
den. Es wurden Plakate, welche das Volk zur Rache
aufforderten, an verschiedenen Punlten angeklebt, so-
fort von Polizcnnämie>.n hcrabgcrisscn, dann wieder
unter Zusammenrottungen dcs VoltcS in anderen
Gassen "neuerdings angeklebt, abermals von der Po<
lizci bcscitigt, bis endlich die Polizisten, Earabinicri
und Bcrsaglieri blank zogen und dem Tumulte ein
Ende machten, wclchcr vou Früh Morgens bis fünf
Uhr Nachmittags gewährt hatte.

G e n f , 1. September. Ueber den Tod Lassale's
liegen noch immer tcinc näheren Nachrichten vor. Nach
einem Gerücht soll das D u e l l , welches so tranrigc
Folgen für den Verstorbenen hatte, durch eine Be«
lcidigung vrovozirt worden sein, welche der Gegner
des Herrn Lassale der in Begleitung des letzteren
befindlichen Fran Gräf in Hatzfeld zufügte, eine Be«
lcidignug, welche Lassale, sonst übrigens ein entschie-
dener Gegner des D n e l l s , zu der Herausforderung
Vcranlassnng gab. Merkwürdig ist es, daß obgleich
das Duel l schon am 29. v. M . stattgefunden haben
sol l , die Genfer Blätter bis zum 1. d. M . noch keine
Nachrichten darüber bringen.

Eincr telegraphischen Meldung ans M a d r i d
zufolge wird Marqu is Rivera, gegenwärtig Gesandter
in Por tuga l , Spanien am Hofe dcs Kaisers von
Mexiko vertreten. D ie Londoner Bank hat dieser
Tage 7,343.112 Dol lars in gemünztem Gold nnd
Si lber und in Barren aus Mexiko erhalten.

B r ü s s e l , 1. September. Der Zufal l hat iu
dcr heutigen Kammcrsitzung eine ebenso lebhafte wie
interessante Szene herbeigeführt. Das Haus hatte
eine ganze Reihe unwesentlicher Kredite bewilligt, als
Ncrr Or t s , kurz vor Schluß, den Antrag stellte, die
Debatte über die Antwerpncr 5 ' / , Mi l l ionen baldigst
auf die Tagesordnung zu fetzen. Herr EoomanS,
dcr alte Kricgsfcind, beantragte dagegen, die fragliche
Unterhandlung bis zur nächsten Session zu vertagen.
Diesem Vurtrag schloß sich Herr Dclact (Antwerpen)
a n , indem er in seiner Rede die heftigsten Ausfälle
gegen die liberale Major i tät gleichzeitig mit einem
Lovesam über die neuliche klerikale Ausreißern ver-
flocht. Dadurch entstand eine kurze, aber änßerst
lebhafte Debatte über jenen Vorgang, an welcher die
Herren v. Theur. Nothomb, O r t s und Frere sich be-
thciligtcn. D a Herr Nothomb es sich nochmals bei«
kommen l ieh, die bekannte Orls'schc Proposition auf
Vermehrung der Parlamentsmitglieder als unbillig
und ungesetzlich zu bezeichnen, su ergriff Herr Or ts
die Gelegenheit, jenes durch dic Auflösung vorläufig
beseitigte Gesetz sofort anf's Neue dem Bureau ein»
zusenden. Der Entwurf wird morgen in den Abthei-
lungen vorgelegt, zweifelsohne jedoch nicht vor nächster
Session berathen werden. Schließlich verfügte das
Hans die ungesänmte Diskussion des Antwerpner
Kredits, welche voraussichtlich schon morgen beginnen
wird.

Aus L o n d o n , 1. September, schreibt man der
„ G . (5." : D ic Rcifc dcs Prinzen und der Prinzessin
von Wales nach Kopenhagen ist nunmehr fest vc<
schlössen nnd wird in der nächsten Woche angetreten;
dagegen ist es wieder höchst nnwahrschcinlich gewor-
den. daß der Prinz den Rückweg von Kopenhagen
über Frankreich nimmt. Ursprünglich war nämlich
projcktirt, auf dcr Rückreise einen Besuch am kaiserlich
franzosischen Hofe abzustatten. Das wird nun schwer»
lich geschehen, wohl aber taucht eben wieder das Ge-
rücht von einer bevorstehenden Zusammenkunft der
Königin mit dem Kaifcr dcr Franzosen ans.

V u k a r e s t , 30. August. D a s Ruralgcsctz. wcl<
chcs schon seit Jahren wie eine drohende Wolke über
die Besitzungen dcr Bojaren schwebte, ist von dem
Fürsten Eusa erlassen worden. Dasselbe wurde dcr
Form wegcu von dem Staatslathe berathen, doch
hat derselbe an dem Entwurf zu dem Gesetze, welcher
von dem Minister Crctzulesco ausgearbeitet wurde,
wcnig geändert. D ic Vcrtycilung des Landes an die
Bauern wird nach ihrem gegenwärtigen Besitzstande
bemessen, die Entschädigung an die Grundherrcu muß
in fünfzehn Jahren gezahlt werden, am S t . Georg«
Tage , d. i. am 24. Apr i l a. S t . l« i ,5 tr i t t das
Gesetz in Kraft. — Ueber die Zweckmäßigkeit und
Gerechtigkeit des Gesetzes läßt sich „icht gut früher'
urtheilen bis dasselbe nicht von allen Teilen beleuch.'
tet ist und die umthmaßlichen Folgen für das Land!

abzusehen sind. D a s aber steht bereits fest, daß dic
Bojaren durch das Ruralgesetz in große Aufregung
versetzt sind, welche dcr Verzweiflung ähnlich sieht,
und daß sie behaupten, durch daö neue Gesetz den
größeren Thei l ihres Vermögens zn verlieren. Was
die Bauern betrifft, so hatte ein großer Theil der«
selben sich in seiner Unwissenheit dcr Hoffnung hin-
gegeben, daß durch das Ruralgcsctz ihnen das Land
znm Geschenk gemacht werden würde und eS läßt sich
daher voraussehen, daß die Regierung bei dcr Ein»
trcibung dcr Entschädigungen noch manche Schwie-
rigkeit haben wird. Bei dem indolenten Charakter
dcr Landbewohner in der Walachei und Moldau uud
bei der uotorischcu Glcichgiltigkcit derselben gcgcn dic
Zukuuft ist außcrdcm zu erwarten, daß dic gegen«
wärtige Generation nicht fchr zufrieden damit scin
w i r d , daß sie fünfzehn Iahrc lang an einer Entschä»
digung zahlen muß, welche hauptsächlich cincr späte«
rcn Generation zu Gute tommcn wird. Was dic
Gerechtigkeit dcs Gesetzes betrifft, fo muß man dcn
Einwand dcr Bojarcu gelten lassen, daß dic Aancrn
nicht wie in andern Bändern Besitzer des Grund uud
Bodens waren, wclchcr Besitz mit gewissen Frohudcu
und basten verbunden, sondern das; die Bauern nur
die Pächter des Bandes waien und daß ciu frciwil l i°
geö Ucbcrcintommcu zwischen dcn Gruudhcrrcu sowohl
die Größe dcs zu üliellasseuen Grundstückes wie das
Maß der dafür zu leistenden Arbeit an gewissen Tcr«
miucu regelte.

Aus M e x i k o , 27. J u l i , schreibt mau dcr „ W r .
Adpst.".- Ih re Majestäten der Kaiser und die Kai«
serin erfreuen sich des besten Wohlseins, so wie über-
haupt leiuer der Oesterreichcr im Gefolge Ihrer Ma>
jcstätcn von einem Unwohlsein bisher crgriffcu wor-
den ist, obgleich sie nicht uur starken NclsestrapaM
ausgesetzt waren, sondern noch bei ihrer Ankunft in
Mexiko fast sämmtlich auf dem bloßen Fußboden
fchlafcn mußten. Ih re Majestäten bewohnen gegen-
wärtig das Lustschloß Ehapultepcc, eine halbe Stunde
anßcrhalb Mexiko, lommcu jedoch fast täglich in die
Stadt. Der Kaiser arbeitet ununterbrochen von 4
Uhr früh an. Ich sprach mit Männer» dcr ucrschic-
dclim Parteien, Jedermann, ohne Ausnahme, sehnt
sich nach Nuhe und Frieden uud gesteht daö laut und
offen. D ie hiesige offizielle Zeitung veröffentlicht
täglich lauge Listen von Veamtcn und Offizieren,
welche sich entweder dcr Regierung deß Kaisers Via«
f imi l ian gänzlich lmtcrwurfcu oder aber wenigstens
versprochen have», ycgcn dic neue Ordnung dcr Duigc
nichts zu unternehmen.

Aus M e x i k o erhält ein Pariser Korrespondent
der „ I udep . " Mittheilungen, die er in folgender Weise
zusammenfaßt: „Der Kampf gcgcn unsern Einfluß
dauert fort. Eine rastlose Eotcrie sucht alle unsere
Anstrengungen zunichte z» machen. General Almonte,
mit Recht oder Unrecht dcr Vertreter Frankreichs, hat
allen Einfluß auf die Regierung verloren. Kaiser
Maximi l ian soll sogar daran gedacht haben, die unsern
Soldaten gewährte Wohnungöcntschädigung abznschaf<
fen, aber General Äazainc erklärte, daß er in dicfcm
Falle seine Truppen in dcn Straßen der Stadt bi«
vouakiren lassen würde. Trotz aller Intr iguen haben
unsere Soldaten die Wache dcS taiscilichcn Palastes
beibehalten, aber sie sind nicht sicher vor Insulten.
Kurz , es scheint, daß wir in Mexiko um kein Haar
populärer als in Rom sind." Wahrscheinlich zur
Erklärung dieser geringen Beliebtheit theilt der Kor-
respondent der „ I ndcp . " als Beweis dcr Superio»
r i tä t , welche dic Franzoscn sich anmaßen, m i t , daß
General Bazainc einen Untcr»Licutcnant zum Kom<
Mandanten cincs PlatzcS cruannt hat, und daß dort
zwei kaiserl. mexikanische Divisionögcncrale unter sei»
nem Befehle stthcu. D a müßtc cö mit l lMIwürdigcn
Dingen zugehen, wenn es zwischen dcn Mexikanern
und ihren Befreiern „icht bald znm offenen Konflikte
kommen folltc.

fokal- uni ProvinM-Nachrichlen.
L a i b a c h , 7. September.

Auf dcr heutigen Tagesordnung der Gemeinde'
rathssitznng steht auch die Anlegung einer Straße auf
dcn Schloßberg. W i r sind bcgicrig, zu hören, wie
der Beschluß dcr Väter dcr Stadt lautcu wird, denn
eine Straße scheint uns bci Weitem nicht so noth«
wendig zn scm, als die Anlegung eines ordentlichen
Fußweges, auf welchem Einheimische und namentlich
Fremde anf bequeme Weife dcn Berg ersteigen uud
sich an dem schönen Panorama dcr Stadt und Um<
gcbuug erficucn können.

— Gestern Abend sang der „Sängcrchor dcr
mexikanischen Freiwil l igen" wieder im Casinogarten.
Das Lokale war überfüllt uud das Publikum spei«,
dctc reichlichen Beifal l . Gesungen wurde „Ständchen"
von Knah l . „dcr kleine Rekrut" von Kucke», „d ie!
Kapelle" von Krcutzcr, „Schluß, und Iubelchor" von
Otto, „Volksl ied" von Schmölzcr und „Wcnzclpolka",
welchem Programme mau noch einige Lieder, d i .

„Lorelei" :c. nachfolgen ließ. Der Sängcrchor macht
ganz respektable Fortschritte, er singt präcise und
nüancirt schon ganz hübsch. W i r freuen uns herzlich
über baß schöne Streben, und das Pnbl i lum theilt
diese Freude; die meisten Vortrage verlangte es zwci<
mal zn hören.

— Heute Nacht wurde in dem Gewölbe dts
Uhrmachers W . R u d h o l z c r , am Kundschaftöplatzc,
ein Einbrnchsdiebstahl verübt, bci welchem gegen ^
Uhren entwendet wurden. Der Einbruch gcfchah mil»
tclst eincs Nachschlüssels oder Dietrichs.

— Am 3 1 . v. M . ist ein 7 Jahre alter Knabe
von Dcr/.inc, Bezirk Littai, verschwunden, und Tags
darauf im Walde, mit Wunden am Uutcrlcibc und
im Gesichte, todt gefunden worden.

Des an dem Knaben verübten Verbrechens er-
scheint ei» Bettler verdächtig, wclchcr nm dieselbe
Zeit den Weg von Drr / ine gcgcn Töplitz einge-
schlagen hat, welchen auch der Knabe ging.

Der Bettler ist gegen 40 Jahre a l t , hat eine
Hasenscharte auf dcr Oberlippe, mehr schwarzes Haar,
brünettes Gesicht, trug kurze, am Hintcrthcile opiate
Hosen und bis unter das Knie reichende St ie fe l , er
pflegt cincn Sack oder einen Traglorl i am Rücke»
zn tragen und fpricht krainisch i l l , näselnde» Tone.

— Die abgebrannte Schmiede nebst Thier-
spital in dcr Polana ist bereits wieder aufgebaut, und
soll Ende dieser Woche, wie die „Novice" meldet, die
Prüfl ing der Schüler dcr Hufbcschlaganstalt und der
Ackerbauschulc stattfinden.

lMtderpcst.) Von der panoesbehörde in Trieft
ist am 2. d. M . die Anzeige hierher gelangt, daß zn
Eepic in I f t r ien die Viehseuche ausgcbrochen ist, und
daß bis damals bereits 14 Rinder gefallen sind.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 0. September.

Ihre lais. Hoheiten dcr durchlauchtigste Kroil"
Prinz Erzherzog R u d o l f und die durchlauchtigste
Erzherzogin G i s e l a haben zur inneren Einrichtm's
für die neue Kirche iu Prcin 200 ft. huldreichst ge-
spendet. "

— Dcr allgemeine österreichische Apothckcrvcrci"
eröffnete gestern seine vierte Gcncralucrsammlui'tz ' "
grünen Saale dcr kais. Akademie dcr Wissenschaften-

— Der tticdcröstcrrcichischc Sängcrbnnd hielt am
4. b. M . m Wiener. Neustadt sei« erstes «Uesanssfeft
ab, wclchcs ungeachtet der thcilwcis ungünstigen Wi t -
tcrnng den besten Verlauf nahm. Es waren etwa
I M ) Sänger cmwcscnd, darmttcr Dcputirte dcs stcl-
rischcn Sängerbundes und verschiedener ungarischer
Vereine, außerdem hattcu alle Vahnzügc Freunde dcS
Gesanges in großen Schaaren zusammengeführt. Nach
dcr Generalprobe fand auf dem Hauptplahc die Ein-
weihung dcr Bundcsfllhne S t a t t , Nachmittags war ,
Concert in dcr Akadcmie>Rcitschulc. ^

Vermischte Nachrichten.
Der „Linzcr Abcndb." erzählt folgendes S tu -

dcntcnstücklcin: „ I n dcn lctztcn Tagcn zir lul irt auf
dcm Lande das fchaudcrhaftc Gerücht von ciucr Reise,
welche Herr Mcphistophclcs socbcn durch Ovcröstcr-
rcich zu machen im Begriffe stchc. Neulich crschicil
cr cincs schönen Abends im Nirthshansc zu I . . . »
in dcr Tracht eines fahrenden Scholaren, welche er
seit Doktor Faust's Tagcn absonderlich zu licbcil
scheint. Er hatte eine, dcm angenommenen Eharaltcr
entsprechende, ziemlich große Reisetasche umhänge»,
welche nichts weniger, als lccr zn scin schien; cr licß
sich gut zu essen, gut zu trinken geben, nnd bewährte
cincn Appetit uud Durs t , wie ihn dic N i r thc vol<
zugswcisc an ihren Gästen zn schützen wissen und z"
lieben pflegen; cr licß im Ganzen viel Hnmor , A
dem cr überhaupt nicht arm ist , dabei aber ai>4 ' .
vicl unheimliches Wesen in seinem ganzen Thu " ""?
Lassen durchblicken, daß cr dadurch wohl die AusW^"
samkcit, kciucswcgs abcr dic Sympathien der a" ' ^ /
senden Gäste erwarb. Er begehrte endlich cin Sch'"'"
gemach uud l icß, aus dcr Wirthsstube tretend, ° s '
Auftrag, ihn am Morgen zeitlich zn wcckcn, und ' " " '
diesem Auftrag manchen bedenklichen Zweifel " " lcr de"
Gästen übcr scinc werthe Persönlichkeit zurück, ^ i
die Wirthsmagd am nächsten Morgen in das S c l M
zimmcr des räthsclhaftcu jungen Herrn t ra t , mn u)'
zu wecken, fiel ihr erster Blick ans einen unter vc
etwas verschobenen Decke dcS Nachtlager« verrätheM i
hcrvorblickcndcn Pferdefuß. Eincn Schrei des ^ '
sctzcnS auSstoßcnd uud übcr Hals uno Kopf aus oc
Zimmcr stürzend, hinterbrachte sie diese haarsträubend
Neuigkeit dcr W i r t h i n , welche die Hände hoch "^
ihrem Kopf znsammcnschlug. Ba ld darauf cr,a
der verdächtige Gast angekleidet mit seiner w o M
füllten Reisetasche in dcr Wirthsstnbe, «" ' 5" N ,
stücken. Als cr dieses Geschäft mit vieler Knhc '
Gemüthlichkeit vollbracht und mit l l l l 'g f">'Nl'
Augen die Blicke dcr Umstehenden gemustert h ° n ,
welche entsetzt an seinen M m hingen, um wo m u
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lich Spuren dcs fürchterlichen, vom Stiefel umhüllten
Geheimnisses zu entdecken, begehrte er gelassen im
Großhcrrntcmc seine Zeche. Vci der Wirthin war cö
inzwischen längst beschlossene Sache, sich um leinen
Preis in höllischer Münze — und eine andere konnte
der Teufel doch nicht haben — bezahlen zn lassen.
Man machte daher keine Rechnung, sondern erklärte
sich mit der hohen Ehre, ihn beherbergt nnd bewir-
thet zu habcu, hinlänglich zufriedengestellt. Auch der
Teufel war seinerseits damit zufrieden, dankt höflich
und fuhr gratiö ab. — Noch au demselben Tage cr<
zählt der, der Ortschaft I zunächst wohnende
Abdecker, wie Tags vorher ein lustiger fahrender Stu-
diosuS gerade iu dem Momente zn ihm gekommen,
als er ein Pferd abgehäutet, und wie er ihn crsncht
habe, ihm dcn untern Theil dcs einen Pferdefußes
um ciu Billiges zu überlassen, was denn anch ge-
schehen sei, und worauf der Herr Studiosus den er-
kauften Flch in seiner großen Reisetasche wohl ver-
wahrt nnd sich sodann entfernt habe. Der geneigte
Leser wird durch diese Mittheilung dcs Abdeckers voll-
kommen in die ̂ agc gesetzt, sich über Herrn Mephisto
zu oricntircn und eines der lustigsten, an die alte,
fröhliche Studentenzeit mahnenden Schalksstücklein zu
belachen.

- " I k G c r a ist dieser Tagc ein Bierbrauer
zum Ocsuchc seiner Verwandten eingetroffen, der schon
seit einer Reihe von Jahren in Egyptcu wohnt, wo
er in der Nähe von Cairo, gegenüber den Pyramiden
von Gizch, eine Bierbrauerei mit Bicrgartcn, ganz
wie in Thürigcn, errichtet hat. Ein Gcracr Bier-
brauer dicht vor den alten Mansolccn der Pharaonen,
ein Bicrgartcn in Thüringer Weise, Angesichts der
uralten Sphinx nud der Ehcopspyramidc! Welche
Wandlungen der Kultur zwischcu damals, wo die
Kinder Israels Ziegel für dcn Bau der Pyramiden
strichen, nnd hcntc! Als der Herzog von Koburg-
Gotha seine Afrika «Reife machte, schickte ihm sein
Gcraer ^audsmann einen Truuk frischen Vieres nnd
andere kleine Erfrischuugcu, die mit einem Gegen«
gescheute, bestehend in einer köstlichen Zervelatwurst,
erwidert wurdcu.

— Der Thcatcrtritikcr der Hamburger ..Reform"
erzählt folgendes erbauliche Stückchen: Eine jnugc
Künstlerin, welche n»s durch ihren Besuch eine, nach
ihrer Ansicht, „schuldige Aufmerksamkeit" zn erweisen
glaubte, bat uns, nachdem sie das übliche Pcusmu
von ..Nachsicht," „Schonung", „freundliche Rücksicht
ans diesen oder jenen Gründen" :c. aufgesagt, beim
Abschiede um gefällige Mittheilung der Adresse eines
gewissen Dr . Lcssiug, Redakteurs der „Dramaturgie."
— Diese Geschichte ist gewiß ein lehrreicher Beitrag
zum VildungSswudc jener Brctcrhcldcu, welche das
Publikum gewisser Städte wie Götter zu vcrchrcu
pflegt.

— Em römisches Journal bringt folgende hüb-
sche Notiz: „Napoleon IU. hat jüngst von dem Papste
die Lanze erhalten, welche in dem Grabe Karl's des
Großen gelegen ist. Als große christliche Reliquie ist
dieser Gegenstand von uubcstrcitbarcm Werth, nud
sagte man, der Kaiser, dessen Glaube an seinen eigenen
Berns kein geringer ist, betrachte dieses Geschenk als
ein Vorzeichen, daß er anscrschcn sei, die Rolle Karl's
dcs Großen bei der Wiederherstellung der Kirche zu
erfüllen."

- - Das Kind von Frankreich trägt jetzt nicht
mehr die Uniform eines Korporals der Grenadiere,
sondern ist jetzt Sergeant im l)7. Linien > Regiment,
als welcher cr auch dem Diucr, das der Kaiser nm
30. August gab, anwohnte. Dort erblickte cr dcn
früheren Obersten (jctzt General) dieses Regiments,
dem cr zurief: „Herr Oberst! Ich gehöre jctzt zu
Ihrem Regiment!" Beim Dessert schien der viele
Wein, dcn der junge Prinz trinken sah, ihm ctwaö
in dcn Kopf gestiegen zn sein, nnd cr licgauu plötzlich,
ganz seine hohe Würde eines Prinz «Sergeanten bei
Seite setzend, das famose Soldatenlied: ,,^urco
Ncmo" zn singen. Man ließ ihn ruhig gewähren
und hörte ihn stillschweigend an. Der Prinz richtete
sein Lied an dcn bekannten afrikanischen General Bur-
baki, nnd Jedermann beglückwünschte ihn später, diesen
tapfern Krieger anf so feine Wcisc ausgezeichnet zu
haben. Der Prinz nahm die Koinplimcntc ruhig au,
ohuc im Mindesten verlegen zn sein.

— Bekanntlich hat Kaiser Max von Mexiko dem
Kontre-Admiral Tegctthoff nach dem Secsicgc bei
Helgoland zum „Zcichcu sciucr Bcwuudcruug" das
Großkrcuz dcs Guadclupc-Ordens übcrfchickt, und ihm
10.000 Fraucs zur Vcrthcilnng unter die Verwuudc-
tcn uud Witwcu und Waisen der gebliebenen Ma-
rincsoldatcn übermittelt. I n einem Briefe an dcn
Kontrc.Admiral, datirt von Mexiko, 0. J u l i , sagt
unter Audcrm Sc. Majestät: „Wenngleich dnrch dcn
weiten Ozcau vom theuren Vatcrlandc nud der mir
so lieben österreichischen Kriegsmarine getrennt, werde
ich doch nie aufhören, alle Freuden uud Leiden der«
selben wärmstcns mitzufühlen. Ich war demnach frcn«

dig gerührt, als ich die Nachricht über das für Oester-
reich fo ehrenvolle Seegefecht, welches Sie mit dcn
stärkeren Dänen bestanden, aus den Zeitungen erfuhr,
bei welchem Anlasfc fclbst die Dänen der Brauour
der österreichischen Marine die rühmlichste Anerkennung
zollen." Unter anderen die Tapferkeit der österreichi-
schen Marine schmeichelhaft anerkennenden Worten,
bemerkt Kaiser Max noch Folgendes: „Sie haben
mit dcn Ihncn unterstehenden Offizieren und der ta«
pfcrcn Mannschaft bewiesen, was die k. l. Marine
selbst in dcn vorher» schcudcn ungünstigen Verhältnissen
zu leisten vermag, uud was sie iu besseren Umständen
Oesterreich zu nützen in der Lage sein wird."

— Als der Kaiser von Mexiko sich im Palast
von Ehapultcpcc eingerichtet hatte, benachrichtigte cr
cineö Abends seine Offiziere, daß er cincn kleinen
Spazierritt in der Umgegend von Mexiko machen
wolle. „Zu Bcfchl, S i re ! " erwiederte man, „alles
wird bereit scm " Am anderen Morgen steigt Ma -
xunllian Zu Pferde und findet vor dem Schloß in
Reih uud Glied eine Eskadron afrikanischer Chasseurs
und cm Kavallerie. Regiment vom Korps dcs Mar-
qncz, mit M i Feldgeschützen. „Was soll das?"
fragt Maximilian. „Eure Majestät wissen ohne Zwei.
fcl nicht, daß Earbajal'S Vandc in dieser Gegend
umhcrschwarmt, daß sie mehr als 1000 Mann zählt
und Kanonen mit sich führt?" — Die Chronik fügt
nicht hinzu, ob der Kaiser seinen Spazierritt ge-
macht hat. l>6 U0U ö vßw oct. D . R.)

Bericht
über die mn 36. August 18l>4 stattgehabte fünfte
wlssenschaftitche Vn'smnmlmlg des Vereines der

Aerzte in Ärain zu tMach.

Obmann: Landcömcdiziualrath Dr . Ritter von
A n d r i o l i . Schriftführer: Professor Dr . B a l e n t a .
Anwesend: 12 Mitglieder.

I. a) Nach Verlesung nnd Gcnchmignng dcs
letzten Sitznngsprototolls machte der Schriftführer die
Mittheilung von dem Bcitrittc dcr Hcrrcu: Dr . Wut.
schcr, k. k. Distrikts.Physikcrs, Stcpau, k. k. Uutcr-
nrztcs und Ruprecht, BczirtSwundarztes in Egg als
Mitglieder.

>>) Las derselbe dcn Entwurf dcr Eingabe an
den hochlöblichcn Landcsausschuß behufs Ucberlasfuug
eiucs Lokales zu dem von Seite dcs Vereins zu er»
richtenden pathologisch - anatomischen Museums vor,
welcher unveräudcrt angeuommcn wurdc.

c) Trug dcr Schriftführer dic Aufrage dcs hie«
sigcu Äadeiuhabcrs Hcrru Satter, ob die Einführung
von Soolcnbädcrn in fcincr Badeanstalt anzncmpfchlcn
wäre, vor. Nach Schluß dcr Debatte, nn dcr sich
vorzüglich Dr . v. Anoriol i , Dr . Gauster, Dr . Fnx,
Dr . Kova^ nnd Vcß bcthciligtcn, wurdc die Vcrcins-
lcltnng ermächtigt, dem Herrn Satter mitzutheilen,
oav die Einführung solcher Bäder nicht mir zweck-
mäßig, sondern im Interesse deß Publikums sowohl,
als dcr Aerzte sehr wünschenswert!) wäre.

6) Beantragte Äczirkswnndarzt V c ß eine Er.
höhnng der Dotation des Vercinsdicuerö auf 30 ft.,
welcher Antrag angcnommcu wurde.

II. Nun bcgauucu die wisscnschafllichcu Vortrage:
u) 1. Primarius Dr . F u x dcmoiistvirtc ciu Präparat
uach ciucr von ihm mit glücklichem Erfolge unternom-
menen Enukleation im Schultcrgclcukc (die dritte seit
Jahresfrist), welche cr an ciucm Kuabcn wcgcn ciucr
dnrch das Zerspringen cincö Poliers veranlaßten Vcr«

2. eiucu freien Vortraa
uber^racheotoniie(Lnftrölireuschnitl), welche cr binnen
einem Jahre an ̂  Individuen volnclnncn musttc Die

V d ä N b ^
bereis pulslos. Der
Wochen ncich der Operation, g a ^ ^ ^ ^ ^ ^ stchs
stets die ^roubcau'schc Rohre tragcu widrigenfalls
die heftigste Dyspuo? alsbald wieder eintritt. ES
scheint hier ciuc Lähmung iu dein sämmtlichen Mus-
kclapparat des Kchllopfcs (mit Narbenbildung?) vor-
handen zn sein.

d) Dr . G a u s t e r sprach j ^ r Irrcnstatistit
Krains und citirtc aus seinem bereits druckreifen
großen Aufsätze die interessantesten Daten.

c!) Sckundararzt Dr . M a d c r trug über ciuc
Amputatiou uach Gritt i vor, wclchc PrimariuS Dr .
Fux wcgcu cincr wahrscheinlich dnrch Embolic bc-
diugtcu Mumifizirimg dcs linken Unterschenkels nutcr-
uahm, und besprach ausführlich dic Methode.

ci) Dr . K o v a 5 redete 1) st^r t i o r M /nlckr,
dc» cr durchwegs als ciu fymptomatischcs Zeichen
angesehen halicu will nnd dessen Existenz als spezielle
Kranlhcitsform cr läuguct, und rühmte 2) dcn Gc<
brauch dcr I'.iuUmill, «oi-dili» gegen Diarrhöen dcr
Ncngcborcncn und Kinder, mit dcr cr die glünzcnd-
slcn Erfolge erzielte.

o) Zum Schlusfc rcfcrirte Sckundararzt Z c p n «
dcr über ciucn von ihm beobachteten geheilten Fall
von Nlinili, M6n«t,ul2ii5, Vcr wcgcn scincS scltcncn Vor-
kommens alle Beachtung vcrdicutc.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , 7 . September. Gestern M i t t a g
hat eine T i tznng der Friedenskonferenz statt-
gefunden.

D i e „ K r e u ; ; e i t u n g " meldet, eine Zusam-
menkunf t zwischen dem preußischen K ö n i g e
und N a p o l e o n sei dieses J a h r ga r nicht
angeregt worden .

N r ü n n , 5. September. (N. F. Pr.) Skcne hat
seine Ncsiguatiou zurückgenommen. Die Adresse, welche
ihn, gestern überreicht worden, trug mchr als tansend
Unterschriften dcr angesehensten Bürger.

B e r l i n , 5. September. (N.F.Pr . ) Die „Nordd.
Attg. Ztg." bezeichnet die europäische Situation als
friedlich. Die Reife dcs Kriegsministers v. Noon
habe lediglich militärische Zwecke gehabt; selbstver-
ständlich sei, daß General v. Roon gelegentlich dem
Kaiser Napoleon die frcundnachbarlichcn Gesinnungen
Preußens ansdriicktc, auf welche dic frauzösifchc Poli-
tik so vollgiltigcn Ansprnch habc. Wenn sich hieran
die Verabredung einer Zusammenkunft des Kaisers
mit König Wilhelm knüpfte, so mache das nur das
Verlangen beider Monarchen ersichtlich, jenen Ge-
fühlcu persönlichen Ausdruck zu gcbcu.

I m Polcnprozcssc beantragte heute Vertheidiger
Pauccki, General Langicwicz durch österreichische Ge-
richtsbehörden informationswcife vernehmen zu lassen.
Dcr Vertheidiger Holthoff wollte eine kommissarische
— eidliche Vernchmuug. Staatsanwaltschaft wider-
sprach. Dcr Gerichtshof verwarf beide Anträge.

V e r l i n , 5. September. (Pr,) Die Rückkehr dcs
Königs wird am 11. September erwartet. Hcrr
v. Bismarck wird erst später hier eintreffen. Für die
östcrrcichisch'prcußischc Zolltoufcrcnz ist vorläufig weder
Zeit noch Ort bestimmt. Es geht das Gerücht von
vollständiger Wiederherstellung des Bündnisses dcr
Wcstmächtc über Anregung Englands.

K i e l , 5. September. (N. F. Pr.) Dcr preußische
Civil - Kommissar in Schleswig, Hcrr v. Zedlitz, hat
das Verbot der beabsichtigten Vorlesungen Professor
Vaumgartcn's veranlaßt. Dic Univcrsitätssachcu
werden von nun an gemeinschaftlich durch die Be-
hörden beider Hcrzogthümcr (Bundes«Kommissäre in
Holstein uud österreichisch-preußische Eivil'itommissär
iu Schleswig) behandelt. Dic Sache erregt die grüßte
Scusatiou.

P a r i s , 5. September. (Pr.) Nouher ist in
Angelegenheit dcr belgisch ^ mexikanischen Gardc nach
Brüssel abgegangen. Dcr mexikanische General Woll
hat ocm Kaiser Ferdinand Maximilian seine Entlas-
sung gegeben, um in sein Vaterland Fraukreich zurück-
zukehren.

Brüssel , 5. September. (N. F. Pr.) Es heißt,
England werde das Kaiserreich Mexiko anerkennen,
sobald ^ord Russell uach London zurückgekehrt sein
wird. — I n Nordamerika macht sich frauzösischer
Eiufluß zu Gunsten dcr Fricdcnsvcrhandliliia.cn gel-
tend. — Frankreich thut Schrille, um eiucu Besuch
dcs Priuzcn von Wales in Paris zn veranlassen.
Der Prinz ist dcr Reise abgeneigt.

Kopenhagen, 5. Scptcwbcr. Großfürst Niko-
laus von Rußland ist nach Frcdcusborg gegangen.
ES heißt, daß er bis uach dcr Ankunft dcs Prinzen
von Wales, welche Dinstag erfolgt, daselbst verblei-
ben :verdc. Für dcn Empfang dcö Prinzen von Wales
werden in Hclsingör Vorbcrcilnngcn getroffen. „Dag<
bladct" vernimmt, ohne es jedoch verbürgen zn kön«
ncn, daji die Verlobung dcö Großfürsten-Thronfol-
gers von Rußland mit dcr Prinzessin Dagmar als
abgemacht anzunehmen sci.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
Neustadt!, 5. September.
(W ochcnmarkt - Prcis c.) Weizen pr. Metzen

ft. 3.32; Koru ft. 2.10; Gerste si. 2 . - ; H ^ r
fl. 1.40; Halbfrncht fl. 2.50; Hcidcn fl. —.^_. h ^
^ __.__; ssutnrntz ft. 3 . - ; Erdäpfel f l . - . - _ . Linsen
ft. 4.16; Erbsen fl. 4.80; Fisolen fl. 4.50; Rinds-
schmlllz pr. Pfund kr. 40; Schweineschmalz kr. 40-
Speck, frisch kr. 60; dctto geräuchert kr. 35)- Butter

t". ^ ' ' ^ V ^ ^ ^ N"ch pl' Maß kr. 10;
Rmdfic.sch pr. Pfund kr. 20; Kalbfleisch kr. 22-
Schweiuche.ich kr. 20; Schöpsenfleisch kr. 12; Hühn-'
el pr. Stuck kr 2o; Tauben kr. 18; Heu pr Ztr.

a 'Ä/ ^ ° ^ ^ " 7 ' H°lz hartls,pr. Klafter
fl. 6.20 dctto wcichcs si. - . - ; Wein, rother, pr.
Enucr fl. : , ) . - , dctto weißer fl. 4 . - .

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Meinnfayr K5 Fedor Vamberg in Laibach.
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3 ö l ! k l l l l k l ! l ^ ! National-Anlthen 18»;0tr. 1«ss4er und Credit-Lose stellten sich um '/, , bis 1»/. billiger, Induslricpapicrc fielen mit Ausnahme der um l bi<ü 2 ft. höheren Staat«-

W i e u ^ ' ^ ^ " ' " ^ ^ ^ " ' ' ^ k Westbahn-Actitn fast durchgehend« um l ' / , biö :i und 4 fl. Wechsel auf fremde Plätze und Eomptanten schlössen um '/,,"/.. steiser. Geld
ds„ .̂ . Hlptcmln-r. minder fiiissiq. llmsa^ zum Th,il üclanc,rs>ch.

Qeffs„r l iche Hchull».
>. >c» I«.,a,<« (für I<)l) ft.)

3n esterr, Wäl,l»n., , „ 5 ' / , <>>.9a «? —
ü' / . Nnllh, v. 1.̂ 61 mit ^ t x ^ . ' / . 97 :')<> l»7.75>

ohn, '-'ll'schnitt 15W8 ' . . . 96l)0 9tt 75
Silblr-Axlchm von 19^4 , . 8«.75 «7 —
»at.«nl.u,itIHn-l§üul,'.ju5'/. 7Ä.l0 79.20

.. .. .,«pr-iiuup. „ ü .. 79l0 7!>2i'>
vlctalliquss 5 .. 70.75 70.60

dtt!o mit Ma!-Eo!,p. . ,. 5 „ 70.75 70.80
dctto 4 j , . 63 — «.'j 25

Wit '^rlos. v. 1.1839 . . . . 154— 154.50
.. ., ., l8!>i 8,^>0 83. -

„ .. .. ,. >860 <u 5<X> ,1. l)3.75 l^.8.'»
18Ü0 .. 100.. 95.50 95».70
18»i4 «5.5 > 85.70

«omcXtllt.iisch >̂l 4̂> l>. ,u«ts. 17.50 18.—
ll. der Hr^nläiider (fi i i 1tt<1 !l.)

Grund, ntlasimigs: Obligationen.
Yiirdlr-O^.llllch . . zu 5°/, 89.50 90.50
Ol?<r-Otstellvich . . „ 5 . . 89. - 89.50
Saljbnrg . . . . „ 5 „ 89.50 —,—
V^nien 5. . 93.50 94.—

H»-Io Waare
Vtsi.rm.,.sscir!,t. ». ̂ krnin. zu 5' / , 87.50 90.—
A^l,l<n . . . . „ 5 „ W . . . i>4 .»
Hchllilen . . . . „ 5 .. 89. 90.—
Ungarn , 5 .. 73.75 74 ,'.»
Temesli-Hanal . . „ 5 „ 7 i 75 7^.25
Kroatien und Slavonien „ ü „ 74 - - 74,5><»
^>a!i^illl , 5 ^ 74.50 74 ?.',
Zilb.lidürgl» . . . „ 5 , 7l.8<» 7'̂ ..'.»»
Äufl'lyina . . . . „ 5 ^ 71.5)<> 7)i.:'»<»

.. m. d. Aerl.-Vl.I867.. 5 , 7>'.75 72.25>
V«nttianisches Änl. 1^59 .. 5> . 9 6 — 97 . -

V t t i c n (pr. Stuck.)
Nationalb^ink 772. 774,
.«lr,oit-'.>li»'!>Ul ,il 200 st. ü. N . 184.8«' 184.9"
N. ö. Hscom.-G.s. .̂ /'.(X) , l.ö.W.«!8 — 6 2 0 . -
K. Flrd.-'il.'rrl'. ,. 1000fl. C. Vi.1938.-194<» -
Staals'Eis.-tt).s. zu200 . (iült.

od.r 500 F l 205 — 205.50
Kais. Mi,.- Äahn zu 200 ss.llM. 1^',.50 1i!'x-
Süd.-nordd.V.rb-'^.2N0 ., „ 12^.— 122.25
Süd. Staats-, loinbürdisch-v,nt,

tianischr iliio central italicnischt
<5is. 200 fl ö. W . 500 Fr. 2 4 7 . . . 249.

V^.ssar l -^udw.-^. j .Al^.^.ss^i .249.75 254. -
Ocü.Dl'„.-D.n,wssch.-'».s. ^ ^ t 4 l2 . -> 44!l.
iD,»i,rn'ich. ^l^y!» >>> Tr ir ' l ^ ^ 2<j5.— 2.'i7.—
Wien. lanü'f^n.-'.'lflg.^NOst.ö'.W. 4A0 — 45X).—
P.!i.r .«ctlcül'rx.kc . . . . !l?0. 1^75.—
Äö!,i». U ls l ^ t , , , ^u 2 M >?. . l<X).75 I t t l . - -
?l,<iß^s,»-'.'ls !<„<» 2<)0s1.(z. M.

<n. 140 >l. (70V.) Einzahlung >47.— —.—
«pfauhbriefe (für 100 »i.)

!)lation«ll< 10ĵ ln>gs v. I .
balil auf) 185? zu . 5"/. 102.50 IM.
(.!. M, ) verlrsba-t 5 „ 92,8N 9'l.

N.mViiald.auf ö.W vlrlosb.s, .. 88.<i0 88.70
llnqciliscde Bod>n->ll<dit«A,lslalt

zu 5 ' / , P6l 85.25 85.75
^ose (pr. Stück.)

ikred.^ü'^alt für Hanbll ». <zjfw.
zu 1<X) f l . üst. W. . . . 127.75 1 2 8 . -

DlU.'Dmpffch.-O.zuiswfl.Cyi. 85.50 86.—
Ztabt^m. Osin .. 40 .. ö. W. 25.— 25.50
l5ii.ll!.i,y .. 40 ,. ( j .M. 98. - 99.—
Tal», ., 40 ., .. .. 80.75 31.^5

Pa,ffy »̂ 40 fi. <.l»M. . 28.25 2tt?5
(!,!, ry ,. 40 25.50 Ä i . "
S l . (Kcnl'is .. 40 . . . . 2 4 . - 2ü,-^
W!»pisch.,,äh .. 20 18.50 19.-
Walds!.in . 20 .. ,. . 17. - 17F
.K,qlevich .. 10 ., ,. . 13.— II?
K.l.Hofspitalf.n!' 10 11.60 11.5

Wechsel.
3 Monat,.

Auasl'urq für 100 ss. südb. W. 96.10 96 2s
F r m l f u r t a . M . 100fl d,ttc> 96.20 96.3<>
Hamburg, sur 100 Mar l Äanco 85.70 85 . ^
l!o»don für 10 Pf. Sterling . 114. 114.25
Paris, fm 100 är,,nls . . . 45.20 45.30

<5ours der Gcldsorten.
O<ld Waü«

K. Münz-Dusaltn 5 si. 45 lr. 5 il. 4« Ntt.
«krönen . . . 15 „ 75 ,. 15 „ 78 „
Napolsonsd'or . s ., 19 „ 9 ., 20 „
Ruff. Imperials. 9 ., 40 .. 9 „ 41 „
Virtinsthaler . 1 ., 70 .. 1 .. 70', „
Silber . . 113 .. 70 ., 1>3 .. 90 ,.

Tc!rgr<,l>hische

Effekten- niid Wechsel-Kurse

an dcr t. k. öffentlichen Bürsc in Wien
deu 6. En'trmder 1864.

5' / . vltalliqur« 70.90 1860-er Auleih, 94.25
5'/. Nat.-«nl,l>. 79 25 Silber . . . «13,65
Banlaflie,! . 772. Vondl'n . . 11410
Kr,>it.,stiln . 1^7.10 H. f. Dulatt« 545

Dcn 5. S<vtei»l'er.
S t a d t W i e n .

D i , Herr.u: 'liiica, V^'t>!NUlsHliaf»'I<3iatb.
vp» Aqlam. — Zw^tz. l . l. Uecli»»i!gs»OffiziaI.
vi'N Nlazeüflirl. — Kih, Kaufmann. un» Äteh.
Privat, vl'» Vraz

E l e p h a n t .
Die H,rrc»: T^ncS v 2l>.'ys. Pr!uat, vo«

Arad. — Mlcc»,'Ia, A^mt, und Smrelcr. .ssaui-
mann. ^c'n Triitt. — Dr. Viauil, k. l. Ob,i-
slrzf-, F.iss>,a. s. »lerilaüische,- Lieutenant, und
Wa!ds!n»>r. .<l.nlf!uann. Ul'» )Üien — Faycnz.
Heauslilaul!. vci> H '̂rz — Li>o>, t, l Lieutenant,
von <iß»-f

Mohren.
Die Herren: R o t h m ^ l . Hausmalln; ^eigl.

Orllschiüild. und Uauh.ilt, (iisenh'nidllr, vcn
iWaffcrburg.

W4s)^' Nl^ 529!i7

Kundmachung.
Am H«>.d.M., d.i. Sams-

taq Vormittag 11 Uhr, wird
bnm Magistrate die Lizirations-
Vcrhandlunq >ur Lieferung von
8U- -IW Klafter Brennholz für
dcn Magistrat stattfinden, wozu
Unternehmungslustige eingeladen
werden.

Aus der Magistratssitzung
Laibach am 3. September 1864.

(!?<««»—») Nr. 4342.

OeffentlichcFeilbietuug
t><'ö Hauses Nr. 277 in der Spi«

talgassc zu Laibach.

Von dem k. k, ^andesgclichte

in Laibach wlrd bckannt gemacht,

daß es die öffentliche Feilbil'tung

dcs zur Schneider- 6.- Schigan'schcn

Konkusömasse gehörigen, in Laibach

»ul> Konsk -Nr 2?? in der Spi ta l -

gafse gelegenen Hauses um oder

über den gcrichtli(l> »rhod^ien Schaz-

zungswerth von 2274? fl. 2<» kr.

öst. Währ delvilliget, und zu deren

Volnahme z«vei Tagsahungen, die

erste auf dcn

3. O k t o b e r ,

lmd die zwcite auf dl-n

l ? . Okcol>er l8 i i 4 ,

jedesmal um U Uhr Vormittags, im

land.ögerichtlichen Rachösaale an.

^.ordnct habe.

T. 's Echätzungsprolokoll, dcr

Griindl)lichsauszug und die Feildie

tungebcdiilgnisse könncll hieramtö

<ingesel)lu werden

','albHch am <i Bept<mbcr ^ N l .

(1705-2)

Kllnkurs-Kundmllchung.
Bei dem fürstlich Windisch-

gratz'schen Gute Wagenöderg in
Krain ist am I . N o v e m b e r
18tl4 die Stelle eines F ö r s t e r s ,
zugleich O c k o n omie - B e a m -
t e n , zu besetzen.

Verehelichte Bewerber, welche
sich mit der Befähigung für den
selbstständigen Forstverwaltungs-
dienst und über praktische Kennt-
nisse in der Landwirthschaft aus-
zuweisen vermögen, und deren
Ehegattin die Hauswirthschaft zu
besorgen versteht, wollen ihre Ge-
suche

bis I O k t o b e r I 9 N 4
anher senden, allwo auch Aus-
künfte über die mit dieser Stelle
verbundenen Geld- und Natural-
Bezüge eingeholt werden können.

Fürst Windischgrätz'sche Gü-
teradministration Haasberg, Post
Planina, am 31. August 1864,
l 1710 -2 )

Eine Försterstelle
ist auf lilNslzeichilcltr HtirsHast z» dc<
ftßeil. Elforoliinssc sinr»: Gtnü^üde Faäi'
lenulluß. Zt l l^ i l f f t über gule Al,ffl'll)ilNi^
»nd Dit»Ntif,r. KelNilniß l>es Rt-Hinns.
Hchreibens lino drr l'eircn Spracht,,.

Schloß Thlil». Pc"̂  Treffc,'.
/U. «!<'«,<<»«», Ii'spelior.

Kostknaben
lurrden iu Wod!Ulil,i. gute Pftcqe l>»c>
Eszichui'g v i^- l l -v i^ dsr Hliiipi'ächllle
lNifgenomen.

Das Näher, i» rer L l . Pelcrö>VolN.ii t
HauS.Nr. 18. 2. Stock. l>cl Franz
)l ml, rosa, iß. ( I 749 - -1 )

(15-15—5>)

Die lillbliüdmtc lind dcirahne

Augsburger

van

Or. F. «. l i ieWV

ist nur aUcin echt z» d>'l>en in

dcr Apotl'rlc bcs Herrn

Wilhelm Maycr,„Mllch.

Wohnungen Mllermicthcn.
I m Hau,c Nr. 1^. Voisladl Tirnau,

sind im I . Swck 6 Wo^'lllingln zu ver»
qebtli, jcre m>t 2 Zimmern. Äüchl l«d
H^lzl,qe.

Näher, Anskmu't ist daselbst im 1.
S<ock zn «liahllu.

^1040—4)
Die nell erschienenen soglnannten

MM-Mehrng-Lllse
,^l^Oktoberl86zZHn«

«' 35.000 fl. >"
Haup t t re f fe r ,

llnd welche mißer oer dargebotenen ssenü«
qe>id,n bypotdelarischli, Sicherheit vom
Staate selbst aar.nilllt sino, veisalifl zu
billigstem Preise

.soll. lüv. Wut^llze«
<n i , 'a i l'<i ch.

(1532-10) l

2UU.sj<j«>ss. l
slnd zu gewinnen mittelst

Creditlos-Promesstn,
welche bei Gefertigten, « 4 „ f l . zil haben

sind.

lttl«. <. 8otl,e« in IH le«,
Stadt am Graben Nr. 4.

Derlei Promessen mit der Unterschrift
oeS obigen GroßhandlllilgSlimlscS slnv >"

Laibach bei Joh. Ev. Wutscher
zu haben,

Vom .5. S e p t e m b e r > K N 4 <in wird auf den Linien der l . l . p^'"'
Sslobahn-Gcsellschasl tcr A^iozl>schl.i^ zu ^ln ii>. '^anlnotcn elnznhelienoen Vayn»
g,dül)ren mit 1 2 ' , pCt. tMsttl)ol»lu.

Wien, im September 18N4.

(l?08-3) Die Betriebs-Direktion.

Zur zesiilligen Deachlung!!
Die unlcr^ichiietc Gewerkschaft bringt zur alla/mtlnen Kenntniß,

dab sie für vaibach und Umgebung die

von

Wagen-Achsen
den Herrru

8jl. ck U. ^essinck in Lailmch.
Theaterssasse N r . ^ » ,

illic ttagsn hat. u»d emoficdlt ihr reichhaltig Laqer aller Gatlnnqen

last-«,,» Kalesch-Achsen, !<,«««Mchscn .,„» Stößeln
<!l!39.ü, Gewerkschaft.hohllimauthcn.!

von echten .MD

Harlemcr Ilumn-Zwiebeln, Knollen - Vewüchsen, M "
und Pstaycn ĉc. kc., ^

aus dcr bekannten

Hamen nnd Pflanzen Handlnuss D
werden auf Verlangen beim Gefertigten xrüli« ab^geben. so wie auch ^ ^ , s '
auf bezüollchen Aufträge hier übernommen, und solche bestens und promp
geführt werden. _.^_ , _1

kaibach. Anfangs September 1664. ^Oliai^l ^

Hiezu ein Vogen AmtS- und Intelligenzblatt.


